








BK Gruppenarbeit zu den Komponenten des Klimamodells MSCM Datum:  
 

Gruppe „Eis + Schnee“ 
 
Um sich dem komplexen Klimasystem der Erde möglichst einfach zu nähern, betrachten wir 
zunächst einmal die Erdkugel ohne Atmosphäre, Ozean, Eis und Lebewesen. Die nackte 
Erdkruste wäre unserem Mond sehr ähnlich. Das Sonnenlicht würde die obersten cm der 
Erdkruste erwärmen, doch die Wärmespeicher Ozean und Atmosphäre fehlen. Die Wärme 
könnte also kaum gehalten werden und es wäre sehr kalt (ca. -10° C). 
 

Gefrorenes Wasser (Meereis, Gletscher, Schnee 
und polare Eiskappen) haben die Gemeinsamkeit, 
dass sie im Vergleich zur Erdkruste oder zum Ozean 
eine helle Oberfläche haben. Eis und Schnee 
wirken auf die Erde wie ein riesiger Schirm aus 
weißer Folie. Helle Oberflächen wie die polaren 
Eiskappen reflektieren einen größeren Teil der 
einfallenden Sonnenstrahlung als dunkle 
Oberflächen. Es trifft also weniger Sonnenlicht auf 
die Erdoberfläche und somit entsteht weniger 
Wärme. 

 
Aufgaben: 
 

1. Lest den Text und markiert die wichtigsten Informationen. 
2. Fasst zusammen, wie sich „Eis + Schnee“ auf das Klimasystem der Erde auswirken. 
3. Ergänzt Eure Zusammenfassung mithilfe des MSCM 

Geht dafür auf die Website des mittleren Klimas und wählt erneut die Basisversion 
aus. Neben den Feldern, wo Häkchen gesetzt werden können, könnt ihr ein kleines 
Fenster öffnen könnt. Dort findet ihr weitere Informationen: 

4. Bereitet Euch gemeinsam darauf vor, Euren Mitschülern und Mitschülerinnen die 
Ergebnisse der Gruppenarbeit vorzustellen. Erstellt dafür ein Plakat (DIN A4). 

5. Zusatz: Nutzt euer Smartphone/ Tablet, um weiter zu Eurem Thema zu 
recherchieren. 

 
Quelle: Langkamp, L. (2013): Das Klimasystem des MSCM. Hamburger Bildungsserver. 
 
 
 
 

ÖKOWERK EMDEN



BK Gruppenarbeit zu den Komponenten des Klimamodells MSCM Datum:  
 

Gruppe „Wolken“ 
 
Um sich dem komplexen Klimasystem der Erde möglichst einfach zu nähern, betrachten wir 
zunächst einmal die Erdkugel ohne Atmosphäre, Ozean, Eis und Lebewesen. Die nackte 
Erdkruste wäre unserem Mond sehr ähnlich. Das Sonnenlicht würde die obersten cm der 
Erdkruste erwärmen, doch die Wärmespeicher Ozean und Atmosphäre fehlen. Die Wärme 
könnte also kaum gehalten werden und es wäre sehr kalt (ca. -10° C). 
 

Wolken sind Teil unseres Klimasystems. Sie 
bestehen aus winzigen Wassertröpfchen oder 
sogar kleinen Eiskristallen. Wolken entstehen, 
wenn kalte Luft eine zu große Menge 
Wasserdampf beinhaltet. Oft passiert dies an 
Gebirgen, wo Luftmassen aufsteigen müssen. 
Wolken wirken auf die Erde wie ein riesiger 
Schirm aus weißer Folie. Helle Oberflächen wie 
Wolken (oder auch Eis) reflektieren einen 
größeren Teil der einfallenden Sonnenstrahlung 
als dunkle Oberflächen. Es trifft also weniger 
Sonnenlicht auf die Erdoberfläche und somit 
entsteht weniger Wärme. 

 
Aufgaben: 
 

1. Lest den Text und markiert die wichtigsten Informationen. 
2. Fasst zusammen, wie sich die „Wolken“ auf das Klimasystem der Erde auswirken. 
3. Ergänzt Eure Zusammenfassung mithilfe des MSCM 

Geht dafür auf die Website des mittleren Klimas und wählt erneut die Basisversion 
aus. Neben den Feldern, wo Häkchen gesetzt werden können, könnt ihr ein kleines 
Fenster öffnen könnt. Dort findet ihr weitere Informationen:  

4. Bereitet Euch gemeinsam darauf vor, Euren Mitschülern und Mitschülerinnen die 
Ergebnisse der Gruppenarbeit vorzustellen. Erstellt dafür ein Plakat (DIN A4). 

5. Zusatz: Nutzt euer Smartphone/ Tablet, um weiter zu Eurem Thema zu 
recherchieren. 

 
Quelle: Langkamp, L. (2013): Das Klimasystem des MSCM. Hamburger Bildungsserver. 
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BK Gruppenarbeit zu den Komponenten des Klimamodells MSCM Datum:  
 

Gruppe „Ozean“ 
 
Um sich dem komplexen Klimasystem der Erde möglichst einfach zu nähern, betrachten wir 
zunächst einmal die Erdkugel ohne Atmosphäre, Ozean, Eis und Lebewesen. Die nackte 
Erdkruste wäre unserem Mond sehr ähnlich. Das Sonnenlicht würde die obersten cm der 
Erdkruste erwärmen, doch die Wärmespeicher Ozean und Atmosphäre fehlen. Die Wärme 
könnte also kaum gehalten werden und es wäre sehr kalt (ca. -10° C). 
 

 Der Ozean ist ein wichtiger Teil des Klimasystems, 
denn er wirkt wie ein riesiger Wärmespeicher. 
Dunkle Oberflächen wie der Ozean reflektieren im 
Vergleich zu hellen Oberflächen (z.B. Eis) sehr 
wenig Sonnenstrahlen. Das Sonnenlicht wird von 
der Wasseroberfläche aufgenommen (absorbiert) 
und durch Meeresströmungen verteilt. So gelangt 
die Energie auch in die Regionen der Erde, wo 
weniger Sonnenlicht auf die Erdoberfläche trifft. 
Im Vergleich zur Atmosphäre ist der Ozean ein sehr 
träges System. Er reagiert auf Klimaveränderungen 
aufgrund der riesigen Wassermassen nur sehr 
zögerlich. 

 
 
Aufgaben: 
 

1. Lest den Text und markiert die wichtigsten Informationen. 
2. Fasst zusammen, wie sich der „Ozean“ auf das Klimasystem der Erde auswirkt. 
3. Ergänzt Eure Zusammenfassung mithilfe des MSCM 

Geht dafür auf die Website des mittleren Klimas und wählt erneut die Basisversion 
aus. Neben den Feldern, wo Häkchen gesetzt werden können, könnt ihr ein kleines 
Fenster öffnen könnt. Dort findet ihr weitere Informationen: 

4. Bereitet Euch gemeinsam darauf vor, Euren Mitschülern und Mitschülerinnen die 
Ergebnisse der Gruppenarbeit vorzustellen. Erstellt dafür ein Plakat (DIN A4). 

5. Zusatz: Nutzt euer Smartphone/ Tablet, um weiter zu Eurem Thema zu 
recherchieren. 

 
Quelle: Langkamp, L. (2013): Das Klimasystem des MSCM. Hamburger Bildungsserver. 
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BK Gruppenarbeit zu den Komponenten des Klimamodells MSCM Datum:  
 

Gruppe „Atmosphäre – CO2“ 
 
Um sich dem komplexen Klimasystem der Erde möglichst einfach zu nähern, betrachten wir 
zunächst einmal die Erdkugel ohne Atmosphäre, Ozean, Eis und Lebewesen. Die nackte 
Erdkruste wäre unserem Mond sehr ähnlich. Das Sonnenlicht würde die obersten cm der 
Erdkruste erwärmen, doch die Wärmespeicher Ozean und Atmosphäre fehlen. Die Wärme 
könnte also kaum gehalten werden und es wäre sehr kalt (ca. -10° C). 
 

 Die Atmosphäre ist Teil unseres Klimasystems. 
Sie enthält die Luft, die wir atmen und beeinflusst 
das Klimasystem der Erde. Warme Luft ist leichter 
als kalte Luft. Deshalb steigt sie nach oben. Wenn 
die Sonne die Erdkruste erwärmt, wird die 
Wärme an die unteren Luftschichten abgegeben 
und dies führt zu Luftbewegungen. In 
Kombination mit der Erdrotation und weiteren 
Faktoren führt dies zu Hoch- und 
Tiefdruckgebieten und der Entstehung von Wind. 
Treibhausgase sind ebenfalls Teil der 

Atmosphäre. Sie sind größer als normale Gase (z.B. Sauerstoff) und bremsen die Wärme-
Rückstrahlung in den Weltraum. Dies führt zu einer Erwärmung der Erdoberfläche, sodass das 
Leben, wie wir es heute kennen überhaupt erst möglich ist. 
 
Aufgaben: 
 

1. Lest den Text und markiert die wichtigsten Informationen. 
2. Fasst zusammen, wie sich natürliches „CO2“ auf das Klimasystem der Erde 

auswirkt. 
3. Ergänzt Eure Zusammenfassung mithilfe des MSCM 

Geht dafür auf die Website des mittleren Klimas und wählt erneut die Basisversion 
aus. Neben den Feldern, wo Häkchen gesetzt werden können, könnt ihr ein kleines 
Fenster öffnen könnt. Dort findet ihr weitere Informationen:  

4. Bereitet Euch gemeinsam darauf vor, Euren Mitschülern und Mitschülerinnen die 
Ergebnisse der Gruppenarbeit vorzustellen. Erstellt dafür ein Plakat (DIN A4). 

5. Zusatz: Nutzt euer Smartphone/ Tablet, um weiter zu Eurem Thema zu 
recherchieren. 

 
Quelle: Langkamp, L. (2013): Das Klimasystem des MSCM. Hamburger Bildungsserver. 
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BK Gruppenarbeit zu den Komponenten des Klimamodells MSCM Datum:  
 

Gruppe „Atmosphäre - Wasserkreislauf“ 
 

Um sich dem komplexen Klimasystem der Erde 
möglichst einfach zu nähern, betrachten wir zunächst 
einmal die Erdkugel ohne Atmosphäre, Ozean, Eis und 
Lebewesen. Die nackte Erdkruste wäre unserem Mond 
sehr ähnlich. Das Sonnenlicht würde die obersten cm 
der Erdkruste erwärmen, doch die Wärmespeicher 
Ozean und Atmosphäre fehlen. Die Wärme könnte also 
kaum gehalten werden und es wäre sehr kalt (ca. -10° 
C). Die Atmosphäre ist Teil unseres Klimasystems. Sie 
enthält die Luft, die wir atmen und beeinflusst das 

Klimasystem der Erde. Warme Luft ist leichter als kalte Luft. Deshalb steigt sie nach oben. 
Wenn die Sonne die Erdkruste erwärmt, wird die Wärme an die unteren Luftschichten 
abgegeben und dies führt zu Luftbewegungen. In Kombination mit der Erdrotation und 
weiteren Faktoren führt dies zu Hoch- und Tiefdruckgebieten und der Entstehung von Wind. 
Wasserdampf ist ebenfalls Teil der Atmosphäre. Echter Wasserdampf ist im physikalischen 
Sinne vollständig gasförmig und durchsichtig. Wasserdampf entsteht hauptsächlich durch das 
Verdampfen an Wasser- und Landoberflächen. Damit Wasser vom flüssigen in den 
gasförmigen Aggregatzustand übergeht, muss Energie aufgewendet werden. In Wasserdampf 
ist somit Energie gespeichert. Diese Energie wird wieder freigesetzt, wenn das Wasser zurück 
in den flüssigen Zustand zurückkehrt. Wasserdampf ist ein so effektiver Wärmespeicher, dass 
die mittlere Temperatur der Erde mit Atmosphäre und Wasserdampf rund 20° wärmer ist als 
die der nackten Erdkruste. 
 
Aufgaben: 

1. Lest den Text und markiert die wichtigsten Informationen. 
2. Fasst zusammen, wie sich der „Wasserkreislauf“ auf das Klimasystem der Erde 

auswirkt. 
3. Ergänzt Eure Zusammenfassung mithilfe des MSCM 

Geht dafür auf die Website des mittleren Klimas und wählt erneut die Basisversion 
aus. Neben den Feldern, wo Häkchen gesetzt werden können, könnt ihr ein kleines 
Fenster öffnen könnt. Dort findet ihr weitere Informationen:  

4. Bereitet Euch gemeinsam darauf vor, Euren Mitschülern und Mitschülerinnen die 
Ergebnisse der Gruppenarbeit vorzustellen. Erstellt dafür ein Plakat (DIN A4). 

5. Zusatz: Nutzt euer Smartphone/ Tablet, um weiter zu Eurem Thema zu 
recherchieren. 

 
Quelle: Langkamp, L. (2013): Das Klimasystem des MSCM. Hamburger Bildungsserver. 
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BK Anleitung für das MSCM (CO2-Experiment) Datum: 
 

Die grundlegenden Funktionen des Monash Simple Climate Models (MSCM) hast Du in den 
vergangenen Doppelstunden bereits kennengelernt. Wir haben mithilfe des Modells Erkenntnisse 
über unser Klimasystem gewonnen und wichtige Einflussfaktoren (Wolken, Eis + Schnee, Ozean, 
Atmosphäre, CO2, Wasserkreislauf bzw. Wasserdampf) und deren Auswirkungen erarbeitet. Zudem 
haben wir herausgestellt, dass auch der Mensch (besonders in den vergangenen 100 Jahren) durch 
Emissionen von Treibhausgasen einen großen Effekt hat.  
Klimamodelle, wie das MSCM, ermöglichen nicht nur die Auswertung von alten Daten. Sie 
verwenden diese Daten, um damit Prognosen für die zukünftige Entwicklung des Klimas zu erstellen. 
Da das Klimasystem der Erde bisher stabil war und sich heute durch die Entscheidungen des 
Menschen wandelt, ist es für die Zukunft unseres Planeten essenziell, welchen Weg wir einschlagen. 
Klimamodelle sind somit eine wichtige Grundlage für politische und gesellschaftliche 
Entscheidungen. Da es offen ist, wie sich die Menschen entscheiden, arbeiten Klimaforscher mit 
sogenannten „Szenarien“, welche jeweils unterschiedliche Wege beschreiben, welche 
verschiedenste Entscheidungsmöglichkeiten von Menschen berücksichtigen. Gemessen wird dies in 
der Einheit ppm (parts per million), welche angibt, wie viele Teilchen eines Stoffs sich unter 1 Mio. 
Teilchen befinden. Das Szenario RCP 2.6 geht von 400 ppm aus (momentan sind wir jedoch schon 
bei 415 ppm1), das Szenario RCP 4.5 von 650 ppm, das Szenario RCP 6.0 von 850 ppm und das 
Szenario 8.5 von 1370 ppm. Erstellt wurden diese Szenarien vom Weltklimarat IPCC. Dieser hält 
momentan das Szenario 8.5 für das wahrscheinlichste. 
Heute werdet ihr mithilfe des MSCM eigenständig Prognosen für unterschiedliche Szenarien des 
IPCC treffen. 
 

Anleitung für die weitere Verwendung des Monash Simple Climate Models 

1. Öffne die Website: http://mscm.dkrz.de/overview_i18n.html?locale=DE in deinem Browser. 

2. Diese sieht dann so aus: 

 
 

 

Hier wählst Du den Punkt „Szenarien 
zum Klimawandel“ aus. 
 

1 Laut eines Forschungsinstitutes auf Hawaii: https://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/co2-gehalt-der-
atmosphaere-erreicht-historischen-hoechststand-a-1267384.html. Letzter Zugriff: 20.11.19, 19:02 Uhr. 
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3. Es öffnet sich ein Fenster: 

 
Hier kannst Du nun zwischen unterschiedlichen Szenarien wählen (oberer Kreis). Wie bei 

der Bestimmung des mittleren Klimas hast Du hier eine Übersicht von Weltkarten und dazu 

passende Zeitreihe Diagramme. Du hast hier nun jedoch die Möglichkeit, zwei Szenarien zu 

vergleichen (unterer Kreis), indem Du den unteren Button anklickst. 

 

4. Dann verändert sich die Karte und zeigt die Weltkarte sowie Zeitreihe für beide Szenarien an. 

Das Szenario kannst Du wechseln (Kreis): 
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BK Klimaszenarien im Vergleich Datum: 
 
Im Folgenden sollt ihr mithilfe des MSCM die Szenarien RCP 8.5 und RCP 2.6 vergleichen. Das 
Szenario 2.6 wurde so entwickelt, dass es ein Klima simuliert, bei welchem der Mensch sein 
Verhalten bis 2100 drastisch ändern und die CO2-Emissionen auf 0% herabsenkt. Momentan 
sind wir bei einer CO2-Konzentration von ca. 415 ppm, d.h. von 1 Million Teilchen sind 415 
Teilchen CO2-Moleküle. Dies hört sich wenig an, doch war die Konzentration vor 100 Jahren 
noch bei 300 ppm. Eine Erhöhung von 100 ppm führte zu den heutigen Klimaveränderungen. 
Wie sich eine Erhöhung von 1070 ppm auf das Klima auswirkt sollt ihr heute herausfinden. 
Dafür vergleicht ihr das Szenario RCP 2.6 mit RCP 8.5, welches ein Klima simuliert, bei welchem 
sich der Mensch weiterhin so verhält wie bisher und sein Verhalten nicht ändert. 
 
Sicherlich hast Du schon von der 2°-Grenze gehört: Wissenschaftler vermuten, dass das 
Klimasystem bei einer Erhöhung der mittleren Temperatur um 2° so stark gestört wird, dass 
eine Umkehrung des Klimawandels unmöglich wird.  
 
Arbeitsauftrag: Lasst die Szenarien RCP 8.5 und RCP 2.6 im Vergleich laufen und füllt damit 
folgende Tabelle aus. 

 RCP 8.5 RCP 2.6 
Beschreibe die 
Weltkarte im 
Jahre 2050 für 
beide Szenarien. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Beschreibe die 
Weltkarte im 
Jahre 2095 für 
beide Szenarien. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Jahr, in welchem 
die 2°-Grenze 
überschritten 
wird: 

  

 
Zusatz: Diskutiere mit deinem Sitznachbarn, welches der beiden Ereignisse Ihr für 
wahrscheinlicher haltet. Welche Konsequenzen hätte dies?  
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Zusatzinformationen zu Szenarien für Klimamodelle 
 
 

 
 

Quelle: Terra Erdkunde 9/10 Gymnasium Niedersachsen. Klett. 
    
 
 

 
            Aufgaben: 
 

1. Recherchiere im Internet oder in Fachbüchern und finde eine Definition für 
„Klima“ und „Wetter“. Worin unterscheiden sich diese Begriffe? 

 
2. Es ist schwer, verlässliche Vorhersagen (Prognosen) über das Wetter zu machen. 

Erkläre, weshalb Aussagen mithilfe von Klimamodellen verlässlicher sind. 
 

3. Erkläre, weshalb man bei Prognosen Worte wie „vermutlich“ oder 
„wahrscheinlich“ einbaut. (Beispiel: „Einige Inselstaaten werden vermutlich 
unbewohnbar.“ aus einem Artikel der Zeitung „Die Zeit“) Was ist an dieser 
Verwendung problematisch? 
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